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Volkshochschule: Vortragsreihe zur 1250-Jahrfeier in Kooperation mit Verein für Heimatgeschichte eröffnet / Alfred Rupp präsentiert früheste Besiedlungsspuren

Schon vor 6000 Jahren als Wohnort geschätzt
Die 1250. Wiederkehr der ersten ur-
kundlichen Erwähnung Hocken-
heims, die im Jahr 2019 gefeiert wer-
den soll, wirft ihre Schatten voraus.
Die Volkshochschule Hockenheim
hatessichzurAufgabegemacht,sich
in einer Vortragsreihe über mehrere
Semester mit der Geschichte der
Stadt zu beschäftigen. Für die ge-
meinsame Veranstaltung der VHS
und des Vereins für Heimatge-
schichte zumStart derVortragsreihe
hatte Geschäftsstellenleiterin Moni-
ka Götzmann den Ehrenvorsitzen-
den des Vereins für Heimatge-
schichte, Alfred Rupp, gewonnen.
Bürgermeister Thomas Jakob-

Lichtenberg eröffnete als Vorsitzen-
der der VHS den Auftakt zur Vor-
tragsreihe zum Thema „1250 Jahre
Hockenheim – Wie alt ist Hocken-
heimwirklich?“DasssolcheThemen
die Hockenheimer interessieren,
zeigte die Tatsache, dass der Bürger-
saal trotzvollerBestuhlungdieBesu-
cher nicht aufnehmen konnte, so
dass auch im Flur bestuhlt werden
musste.
Für den Vortrag hatte Stadtrat

Willi Keller dankenswerterweise sei-
ne Faksimile-Drucke des Lorscher
Codex’unddesLorscherEvangeliars
zur Verfügung gestellt. Alfred Rupp
stellte zu Beginn seiner mit einer
Power-Point-Präsentation illustrier-
tenAusführungenfest,dassdasAlter
einer Stadt durch die erste urkundli-
che Erwähnung bestimmt werde.
Ernst Brauch habe im Lorscher
Codex denNamen „Ochinheim“ ge-
funden, dabei vermutete er, dass die
fränkischenMönchewiedieFranzo-
sen das „H“ im Anlaut nicht spre-
chen konnten.

Keine Jahreszahl im Codex
Festzustellen sei, dass der Lorscher
Codex im Zusammenhang mit
„Ochinheim“ keine Jahreszahl nen-
ne. In der in Latein geschriebenen
Urkunde über die „Schenkung des
Ratbert“ heiße es zumSchluss ledig-
lich: „Geschehen im Kloster Lorsch
an einem Tag des Monats August in
ersten Jahr der Regierung König

Karls“. Da Karl am 9. Oktober 768
zumKöniggekröntwordensei,müs-
se also die Schenkungsurkunde aus
dem Jahr 769 sein.

Lange nur östlich des Kraichbachs
Hockenheim muss aber schon frü-
herbestandenhaben.DieFragestel-
le sich, seit wann Hockenheim be-
siedeltwordenseiundwelchenatur-
räumlichen Bedingungen diese Be-
siedlung ermöglicht hätten. Anhand
eines „Ortstheilplans“ der Stadt aus
dem Jahr 1871 wies er nach, dass
noch Ende des 19. JahrhundertsHo-
ckenheim nur östlich des Kraich-
bachsbesiedelt gewesensei. Erstmit
dem Bau der Rheintalbahn und der
Errichtung des Bahnhofs seien auch
die westlich gelegenen Flächen be-
baut worden.
Ursache sei gewesen, dass das

tiefgelegene Hochgestade und die
Auenlandschaft keinen Schutz vor
Überflutung geboten hätten, wäh-
rend die höher gelegene Niederter-
rasse, bestehend aus Sand und Kies,
sich zur Besiedlung angeboten hät-
te. Die frühe Besiedlung verlaufe
entlang der östlichen Bruchkante
zum Kraichbach, heute unter ande-
rem noch deutlich sichtbar in den
Straßen „Hinter den Bergen“, „Feu-
ergässchen“ und im „Tiefen Weg“.

Der Rheingrabenbruch und der
Kinzig-Murg-Fluss hätten die Land-
schaftumHockenheimgeprägt.Von
den Gewässern sei lediglich der
Kraichbach übriggeblieben. Ho-
ckenheimseideshalbein„Geschenk
des Kraichbachs“.
Auffallend sei, dass die meisten

archäologischen Funde östlich des
Kraichbachs auf der Niederterrasse
geborgenworden seien. Einewichti-
ge Fundstelle sei imGewann„Hoch-
stetten“ die Kiesgrube von Ludwig
Fleck gewesen. Heute stehe dort das
Klärwerk. Zusammenmit demFeld-
hüter und Hobbyarchäologen Carl
Metz habe Ludwig Fleck zahlreiche
Gräber entdeckt und die Funde ge-
borgen.

Reise zurück bis zur Jungsteinzeit
Beginnend mit dem Jahr 769 nahm
Alfred Rupp die Zuhörer auf eine
Zeitreise rückwärts bis in die Jung-
steinzeit. Dabei präsentierte er aus-
schließlich Funde, die auf Hocken-
heimer Gemarkung geborgen wur-
den und im Tabakmuseum aufbe-
wahrt werden.
Aus der Zeit der Franken zeigte er

einenSchildbuckel,derzurGrabbei-
lage eines fränkischen Kriegers ge-
hörte, eine eiserne Lanzenspitze,
bronzene Riemenzungen und ein

Bronzekreuz – ersterHinweis auf die
Christianisierung unseres Raumes.
DieFundestammenausdem5.bis8.
Jahrhundert nach Christus.

Krüge zeugen von Germanen
Im 3. nachchristlichen Jahrhundert
seien die Germanen in Gestalt der
Alamannen in das Römische Reich
eingedrungen. Aus dieser Zeit
stammten ein Bronzebecken sowie
Krüge aus „terra sigilata“ und „terra
nigra“.
Die Römer selbst hätten imwört-

lichen Sinne ihren Stempelabdruck
hinterlassen. Davon zeuge ein Zie-
gelstein mit dem Stempeleindruck
„LXIIIIGMV“, der auf die „kriegeri-
sche und siegreiche 14. Doppellegi-
on“verweise,die indenJahren71bis
92nachChristus inMainzstationiert
gewesen sei. Zu den Zeugnissen aus
derRömerzeit gehörtenaucheinUr-
nendeckel und eine Gewandnadel.
Die Römer hätten bei uns circa 200
Jahre geherrscht.
Vor den Römern seien hier seit

450vorChristus, inder„JüngerenEi-
senzeit“, die Kelten zuhause gewe-
sen. Eine Spinnwirtel aus dem 3.
Jahrhundert vorChristus und ein of-
fener Bronzering gehörten in diese
Zeit. Der Eisenzeit gehe die Urnen-
felderzeit voraus, die von 1300 bis

800 vorChristus gedauert habe. Eine
bronzene Lanzenspitze und ein Ke-
gelhalstongefäß seien Beweise für
eine Besiedlung in jener Epoche.
Aus der Bronzezeit, 2200 bis 800

vorChristus, zeigtederReferenteine
Radnadel aus Bronze, ein Randleis-
tenbeil und ein Bronzeschälchen.
Die Glockenbecherkultur am Ende
der Jungsteinzeit, 2600 bis 2000 vor
Christus, bezeugten ein Glockenbe-
cher und eine Schale aus Ton.

Steinbeile als älteste Funde
Die älteste bäuerliche Kultur der
Jungsteinzeit sei die Kultur der
Bandkeramiker, 5000 bis 4000 vor
Christus. Hier begännen die Sess-
haftwerdung und die Domestizie-
rung. Ein geschliffenes Beil aus Fels-
gestein, einSteinbeilundeinBoden-
satzgefäß seien Zeugnisse aus dieser
Zeit.
Die archäologischen Funde von

der Jungsteinzeit bis zu denFranken
und der Lorscher Codex zeigten,
dass der Raum Hockenheim schon
vor 6000 Jahren besiedelt gewesen
sei.DaaberdieersteurkundlicheEr-
wähnung aus dem Jahr 769 stamme,
könneHockenheimimJahr2019sei-
ne 1250-Jahrfeier begehen, schloss
Alfred Rupp seinen Blick in die
Stadtgeschichte. hr

Bürgermeister Thomas Jakob-Lichtenberg (v. l.) dankt Referent Alfred Rupp und
dessen Frau Helene für den Vortrag. BILD: VEREIN FÜR HEIMATGESCHICHTE

Auszug aus dem Lorscher Codex: Etwa in der Bildmitte ist ganz rechts der Name
„Ochinheim“ auf der Schenkungsurkunde von 769 zu erkennen. BILD: RUPP

Beilagenhinweis
Der heutigen Ausgabe (ohne Post-
vertriebsstücke) liegt ein Prospekt
der Firma Wohnland Breitwieser,
Heidelberg-Rohrbach-Süd, Hertz-
straße 8, bei.

Apothekendienst. Oststadt-Apo-
theke im Stadtmarkt, Schwetzingen,
Scheffelstraße 63-65, Telefon 06202/
8593880.
Kolpingsfamilie.ZumKolpingWelt
Gebetstag am heutigen Freitag trifft
sichdieKolpingsfamiliezumAbend-
gottesdienst um 19Uhr in der Pfarr-
kirche St. Georg.
MGV Liedertafel. Heute finden in
der Brauerei „ZumStadtpark“ Chor-
proben wie folgt statt: Frauenchor
um18.30Uhr,Männerchorum20.15
Uhr.

KURZ NOTIERT

Schachvereinigung: Auftakt zu
Stadtmeisterschaft und Runde

Teams gehen
mit Erfolgen
in die Saison
Mit 13 Teilnehmern begann die Ho-
ckenheimer Stadtmeisterschaft. Die
Nachholpartien werden am heuti-
gen Freitag ausgetragen. Die zweite
Runde findetam17.Novemberstatt.
Das Oberliga-Team hatte sich

nachderErstrundenniederlage eini-
ges vorgenommen. Der SC Brom-
bach trat ohne fünfStammspieler an
und sowurde es gegendie Südbade-
ner nicht der erwartet schwere
Kampf. Mit einem sicheren 5,5:2,5-
Erfolg konnte in der Tabelle ein aus-
geglichenes Punktekonto erzielt
werden.
In der heimischen Zehntscheune

punkteten für Hockenheim II: IM
ValeriyKazakovskiy (1), IMTomislav
Bodrozic (1), IM Mihail Nekrasov
(remis),FMOliverGünthner(remis),
Bernd Hierholz (remis), Marco Do-
brikov (1), Kaan Firat (remis) sowie
Thomas Löchel (remis).

Doppelsieg mit etwas Glück
In der ersten Runde der 1. Bundesli-
ga wurde der SV Mülheim Nord mit
einem überzeugenden 6,5:1:5 be-
zwungen. In Runde 2 ging es gegen
den SV Werder Bremen deutlich
knapper zu. Am Ende wurde mit
demGlückdesTüchtigenein4,5:3,5-
Sieg gerettet.
Am heutigen Freitag beginnt das

Jugendschach um 17.30 Uhr in der
Zehntscheune. Die Erwachsenen
treffen sich um 19.30 Uhr am glei-
chenOrt zumfreienSpielabend.Um
19.45 Uhr werden die Nachholpar-
tiendererstenRundederStadtmeis-
terschaft ausgetragen. mw

Unternehmen,dasseit30JahrenIm-
mobilienfonds entwickelt und be-
treibt.DieHSP-Kundenkönnensich
jetztanbereitsbestehendenundvoll
vermieteten Immobilien in Baden-
Württemberg direkt mit einem Be-
trag ab 20000 Euro zu einem Zins
von 3,25 bis 4,25 Prozent beteiligen.
Dies sei im heutigen Zinsumfeld

eine interessante Anlagealternative,
sagen Thomas Lösch und Hans
Haas, die bei HSP Finanz und Wirt-
schaftsberatung GmbH, Ernst-
Brauch-Straße 62, gerne beraten. zg

Nachdem HSP-Versicherungsmak-
ler Thomas Lösch im vergangenen
Jahr eineWeiterbildung zum Immo-
bilienfachmann IHK erfolgreich ab-
geschlossen hatte und der Immobi-
lienverkauf bei HSP neu strukturiert
wurde, wird jetzt ein weiteres Anla-
geangebot für Immobilienanteile für
alle HSP-Kunden aufgenommen.
Thomas Lösch und Hans Haas

wurden von der Flexfonds-Gruppe
in Schorndorf bei Stuttgart als Li-
zenzpartnerzertifiziert.Flexfonds ist
ein schwäbisches inhabergeführtes

Geschäftsleben:HSP-Versicherungsmakler von Flexfonds zertifiziert

An Immobilien beteiligen

Carl Waldenmaier (Flexfonds, v. r.) begrüßt Thomas Lösch und Hans Haas. BILD: HSP

Schützenverein: Königsball mit Mitgliederehrungen und Inthronisation des neuen Schützenkönigs Peter Engelhardt

Tanzfläche für Besucherplätze geopfert
Der Königsball mit Ehrung verdien-
ter Mitglieder gehört zu den festen
Traditionen des Schützenvereins
Hockenheim. Dass die Mitglieder-
zahl weiter wächst, war deutlich an
der Zahl der teilnehmenden Sport-
schützen trotz einiger Parallelveran-
staltungen in der Stadt zu erkennen.
Die sonst immer vorhandene

Tanzflächemusste dieses Jahr prak-
tisch vollständig der Bestuhlung
weichen. Und das, obwohl mit der
fünfköpfigen „Rolf’s Housing Band“

eine erstklassige musikalische Be-
gleitung durch das Vereinsmitglied
Rolf Lauer geboten wurde. Mit der
Begrüßungsrede des Oberschützen-

meisters undNoch- Schützenkönigs
Werner Krohmer wurde der Abend
eröffnet. Nachdem sich alle Gäste
amBuffetgestärkthatten, folgtendie
Ehrungen für langjährige Mitglied-
schaft. Nach einer musikalischen
Einlage folgte der Höhepunkt des
Abends, die Inthronisation des neu-
en Schützenkönigs und seiner bei-
den Ritter.
BeidemmitSchießenaufGlücks-

scheiben ausgetragenen Wettbe-
werbwurde zweiter RitterHans-Jür-

gen Barcziewski und erster Ritter
Fred Jourdan. Siebegleitendenneu-
en Schützenkönig Peter Engelhardt.
Mit geselligem Zusammensein und
dem Erzählen von Anekdoten und
neuen Geschichten, an denen sich
Junge und Alte beteiligten, fand der
Abend ein vergnügliches Ende.
Wer Interesse amSchießsporthat

oder einfach einmal zum Probe-
schießen kommen möchte, findet
nähere Infos unter www.schuetzen-
verein-hockenheim.de. rg

Neue Würdenträger des Schützenvereins: 2. Ritter Hans-Jürgen Barcziewski (v. l.),
1. Ritter Manfred Jourdan, Moderator Stefan Spitzer, der neue Schützenkönig Peter
Engelhardt und der bisherige Schützenkönig Werner Krohmer. BILD: SCHÜTZENVEREIN

Ehrungen

� 50 JahreMitgliedschaft:Karl Mef-
fert.

� 25 Jahre Mitgliedschaft:Willi
Hack und Christoph Kühnle.

Rührei, das sie von den frischgeleg-
ten Eiern zubereiten durften.
Auch die „Kartoffelgruppe“ war

für Überraschungen gut. „Kartoffel-
brei kommt nicht aus der Tüte“,
stellten sie fest. Sie stellten aus den
Erdäpfeln Suppe, Brei, Stampf und
Chips her. Auch Süßkartoffeln fan-
denalle sehr lecker.Dieangehenden
Köche in der „Kochgruppe“, gut er-
kennbar an ihren selbst gebastelten
Kochmützen,zaubertenunterande-
rem leckereApfel- undPflaumenku-
chen. Natürlichmit Streusel, den sie
zumAbschluss servierten.
Die „Krippenkinder“ wiederum

nahmen am Herbstprojekt teil. Mit
Blättern tanzen, einen Kürbis aus-
höhlen, Kartoffeldruck, Lieder und
Fingerspiele vom Herbst waren für
die Kinder ein besonderes Erlebnis.
Die Größeren unter ihnen durften
mit zwei Erzieherinnen sich der
Waldgruppe anschließen und konn-
ten so viele neue Eindrücke gewin-
nen.Die Projektwoche „Herbst“war
fürdieKinderundErzieherinnenein
voller Erfolg. Vielleicht wird die eine
oder andere Aktion noch vertieft
oder sogar weiter geführt. zg

den Winter vorbereiten. Sie hörten
Geschichten vom Igel und dem
Maulwurf, entdeckten geheime
Wege und schwebende Blätter
(Spinnfaden).

Mit dem Bus zum Schrebergarten
Die „Gartengruppe“ fuhr aufgrund
der großen Entfernung mit einem
Bus zu einem Schrebergarten. Dort
angekommen staunten sie, wie viel
Gemüse und Obst in einem Garten
im Herbst geerntet werden können.
Das Highlight waren aber die Hüh-
ner, die sie füttern konnten, und das

Park-Kindergarten: Herbstprojektwoche führt die Gruppen mitten in die Natur

Hühner füttern ist der Höhepunkt
DerHerbst ist eine schöne Jahreszeit
– besonders für Kindergartenkinder.
Kinder lieben es, draußen die Natur
zu entdecken und zu erforschen.
Deshalb haben die Erzieherinnen
des Park-Kindergartens mit den
Kleinsten eine Herbstprojektwoche
verbracht. Dabei wurden die The-
mengruppen Wald, Garten, Park,
Kartoffel und Kochen angeboten.
Die ersten Impulse gaben die Er-

zieherinnen, und die Kinder konn-
ten den weiteren Verlauf der einzel-
nen Projektschritte aktiv mitgestal-
ten.ErstaunlichwarendieIdeenviel-
falt unddasEngagementderKinder,
heißt es in einer Pressemitteilung
derEinrichtung.UmalleneinenEin-
blick in jedes Projekt zu geben, wur-
de am letzten Tag eine Präsentation
in der Lamellenhalle durchgeführt.
Die „Waldgruppe“ erzählte bei

der Präsentation vom Bau einer
Höhle,demBesuchdesFörsters,von
Pilzen, von Spielen und Basteleien
mit Naturmaterialien. Dabei ent-
standen selbst gebastelte Angeln,
Pfeile und Bögen. Die „Parkgruppe“
berichtete von verschiedenen Tie-
ren im Park und wie diese sich auf

Die Parkgruppe lernt viel über Hühner
und andere Tiere. BILD: PARK-KINDERGARTEN

Halloween-Party im JUZ
Das Jugendzentrum am Aquadrom
(JUZ) feiert am morgigen Samstag
von16bis19UhrHalloween.Aufalle
Besucher im Alter ab neun Jahre
warten Aktionen wie Kürbisse aus-
höhlen und schnitzen sowie
schminken. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. zg

KURZ + BÜNDIG


